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FPie Kanalvorlage im preußiſchen
Landtag.

Die erſte Leſung der neuen Kanalvorlage, die, wie bekannt,
dem Landtage kurz nach ſeinem Zuſammentritt in der erſten
Hälfte des Januar ging. W geſtern ihren Anfang ge
nommen. Nach den Kanalkämpfen des Jahres 1898 und den
bekannten Folgen, die die Ablehnung der damaligen Kanal
Vorlage hatte, war nur zu begreiflich, daß dem geſtrigen Tage
mit großer Spannung entgegengeſehen wurde. Haus und
Tribünen waren demzufolge ſtark beſetzt, die Journaliſten
tribüne, die nach dem Neubau des Sitzungsſaales erheblich
kleiner geworden iſt, war überfüllt. Trotzdem fehlte es erfreu
licherweiſe an jener Konfliktsſtimmung und an jener Nervoſität,
von der das Abgeordnetenhaus zur Zeit der erſten Kanalvorlage
vor zwei Jahren angefüllt war.

Belehrt durch die üblen Erfahrungen mit der 1898 er Vor
lage, hat die Regierung diesmal die Taktik eingeſchlagen, die Vor
lage von vornherein jeder politiſchen Bedeutung zu entkleiden und
ſie lediglich als das im Landtage einzubringen, was ſie iſt, als
eine rein wirthſchaftliche Vorlage. Dieſem Umſtande iſt es
wohl auch zuzuſchreiben, daß der Miniſterpräſident Graf Bülow
nicht im Abgeordnetenhauſe erſchien, ſondern die Vertretung
den Reſſortminiſtern von Miquel, von Thielen, Brefeld und
Frhr. v. Hammerſtein überlietz. Jm Einklang mit dieſer
Taktik der Regierung war der Verlauf des geſtrigen erſten
Berathungstages ruhig und nüchtern, jede Leidenſchaftlichkeit
ausſchließend. Miniſter v. Thielen, der die Vorlage mit einer
einleitenden Rede einbrachte, enthielt ſich jeder politiſchen An
ſpielung. Er begnügte ſich damit, die Vorlage als das nach
ſeiner Meinung nothwendige waſſerwirthſchaftliche Programm
der nächſten 15 Jahre hinzuſtellen und ihre Annahme dem
Hauſe dringend zu empfehlen.

Etwas mehr Temperament brachte der Centrumsabgeord
nete Dr. am Zehnhoff in die Berathung. Er wies nach,
daß die Vorlage insbeſondere die rheiniſche Landwirthſchaft
ſhädige, daß ſie eine Verſchlechterung der Vorlage vom Jahre
1898 bedeute und daß nach ſeiner Meinung die Gegner der
alten Vorlage nicht Freunde der neuen ſein können.

Mit großer Spannung ſah das Haus ſodann den Aus
führungen des nächſten Redners, des Grafen Limburg
Stirum, entgegen, weil das Schickſal der Vorlage ja weſentlich
von der Haltung der Konſervativen abhängt. Graf Limburg
befleißigte ſich gleichfalls einer leidenſchaftsloſen und ſtreng
ſachlichen Tonart. Er begnügte ſich damit, die einzelnen Theile
der Vorlage zu beſprechen, die Bedenken im Einzelnen darzu
legen, und er behielt ſich bei jedem einzelnen Punkte die
Prüfung in der Kommiſſion vor.

Herr v. Eynern, einer der leidenſchaftlichſten Verfechter
der früheren Vorlage, machte hier und da einen Ausflug ins
Politiſche, ſo z. B. als er ſich auf das nicht beglaubigte Kaiſer-
wort berief: „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer.“ Ganz
beſonders trug der Finanzminiſter Dr. v. Miquel durch ſeine
Rede dazu bei, die Debatte in ſachlichen Grenzen zu halten. Er
bemühte ſich, die finanziellen Bedenken zu widerlegen und mit
einigen gut gelungenen Witzen die Waffen der Gegner ſtumpf
zu machen. Ob es ihm gelungen iſt, muß im Augenblick zweifel
haft erſcheinen, wie denn auch die ganze geſtrige Verhandlung
irgend eine Klärung nicht gebracht hat.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Februar.

Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms aus England iſt aber
mals um einen Tag verſchoben worden. Anfänglich war ſie
für geſtern Abend in Ausſicht genommen, da mit der geſtrigen
Beiſetung der Königin Viktoria in Frogmore die Leichenfeier
lichkeiten ihren endgiltigen Abſchluß gefunden haben. Ein Privat
telegramm meldet aber aus London

Kaiſer Wilhelm wird Dienstag Nachmittag, begleitet von König
duard, nach London reiſen und vom Paddington Bahnhof nach

MarlboroughHouſe fahren, auf derſelben Route, welche am Sonn
adend der Leichenzug genommen hat. Hier wird ein Luncheon ein
genommen werden, worauf ſich der Kaiſer um etwa halb vier Uhr in
Vegleitung des Königs zur Abreiſe nach dem Charing Croß- Bahnhof
egeben wird, um in Port Viktoria an Bord der „Hohenzollern“ zu

gehen, die dort bereits eingetroffen iſt.

Auf beſonderen Befehl des Kaiſers wird die Trauer um
die Königin Viktoria von dem königlichen Hof im Ganzen
drei Monate, in der erſten Hälfte bis zum 8. März in der tieferen
und bis zum 22. April in der weniger tiefen Form, getragen.

Militäriſches. Im Intereſſe der deutſchen Reichsangehörigenm Orient, die ſich demnächſt der Ausübung ihrer Militärdienſtpflicht
zu unterziehen haben, ſoll, wie die „B. N. N.“ mittheilen, das

tationsſchiff „Loreley“ eine auf etwa ſieben Wochen berechnete
undreiſe nach den Häfen von Salamis, Piräus, Alexandrien,

d Haifa, Bayrut und Smyrna unternehmen, während welcher
t Schiffs arzt in den dortigen deutſchen Konſulaten die Stellungs-

Da tizen einer militäriſchen Unterſuchung unterziehen wird. Den
di anaspflichtigen wird hierdurch die Reiſe nach dem nächſten
eutſchen Aushedungsbezirk erſpart.

Durch die Zeitungen iſt bekanntlich die Nachricht
gegangen, daß der Zolltarif bis zum 15. Februar dem
a ndesrathe vorgelegt werden würde. Den „Berl. Pol. Nachr.“

eint dieſe Nachricht um deshalb nicht ganz zutreffend, weil
ach der Feſtſtellung des Tarifs durch das ReichsSchatzamt

r die betheiligten preußiſchen Reſſorts und wohl auch
b die Reichsreſſorts ſich mit dem Zolltarif und dem Zoll

tarifgeſetz zu beſchäftigen r därften, ehe beides an den
Bundesrath gelangt. Mag dem ſein, wie ihm wolle; es iſt
rn zu wünſchen und zu hoffen, daß die Vorlage noch im

aufe der diesmaligen Tagung an den Reichstag gelange.
Jn einer der letzten Reichstagsſitzungen erwähnte der Staats

ſekretär des Jnnern, daß die ſyſte matiſche Zuſammen
ſtellung der Zolltarife des Jn- und Auslandes auf
dem Laufenden gehalten werden ſolle. Es iſt denn auch der erſte
Band dieſer Zuſammenſtellung, der die r umfaßt,
neu aufge egt und wird in den nächſten Tagen erſcheinen. Die
beiden Bände, welche die Induſtrie der Metalle, Steine
und Erden ſowie Landwirthſchaft, Nahrungs- und Genußmittel um
faſſen, werden gleichfalls neu aufgelegt werden. Ein zweiter Nach
trag zu dem Bande über Holz und Lederinduſtrie ſowie der erſte zu
dem Bande über Chemie werden zur Zeit bearbeitet und Ende
künftigen Monats zur Ausgabe gelangen. Es iſt beabſichtigt, als
dann ſämmtliche Bände, wenn möglich, durch monatliche Nachträge
auf dem Laufenden zu halten.

Der Bundesrath hat deſchloſſen, die Direktivbehörden zu
ermächtigen, bei der Ausfnuhr von Tabakfabrikaten, welche
für die in China ſtehenden deutſchen Truppen
beſtimmt ſind, ſofern über die thatſächlich erfolgte Ausfuhr
und über die Beſtimmung der ausgeführten Gegenſtände als Liebes
gabe kein Zweifel beſteht, die Ausfuhrvergütung aus Billigkeits
rückſichten auch dann ſelbſtändig zu bewilligen, wenn den Vor
ſchriften wegen der auszuführenden Mindeſtmenge, der Anmeldung,
Vorführung und Abfertigung der auszuführenden Waare nicht
genügt iſt.

Es hat ſich wie die „Tgl. Rodſch.“ erfährt das
Bedürfniß herausgeſtellt, ſchnell darüber unterrichtet zu werden,
wenn neue Fabrikationszweige oder neue Fabrikations-
verfahren entſtehen, deren Entwickelung ein allgemeines oder
öffentliches Jntereſſe erweckt. Die zuſtändigen Amtsſtellen
ſind deshalb angewieſen worden, ſobald in Henſt
in ihren Bezirken neue Erſcheinungen dieſer Art in
das Stadium der induſtriellen Verwerthung eingetreten
ſind, darüber Bericht zu erſtatten. Jn dieſen
Berichten iſt, ſo weit als möglich, anſchaulich darzuſtellen,
welche Rohmaterialien der neue Fabrikationszweig verwendet,
welche Behandlung dieſe Rohmaterialien bei der Fabrikation
erfahren, welche Erzeugniſſe dadurch gewonnen werden, welchen
Abſatz dieſe Erzeugniſſe finden und welche volkswirthſchaftliche
Bedeutung dem Jnduſtriezweige für die Gegend, in der
er ſich zunächſt entwickelt und für das geſammte Staatsgebiet
beizumeſſen iſt.

Eine wohl begründete Eingabe an den Reichs
kanzler und an den Bundesrath in Sachen der ge
planten neuen n hat der Vorſtanddes Centralverbandes eutſcher Bäcker
Jnnungen in ſeiner letzten Sitzung in Berlin fertig geſtellt.
Es wird darin dringend um Abänderung und Milderung der
Beſtimmungen über die Einrichtungen und den Betrieb der
Bäckereien erſucht, da die Verordnung auf große fabrikmäßige
Betriebe zugeſchnitten ſei und bei ſtraffer Durchführung noth
wendigerweiſe den Ruin des Kleingewerbes im Ge-
folge haben werde. Die baulichen Veränderungen welche die
Verordnung mit ſich bringt, würden viele kleine Bäcker zwingen,
den Betrieb nach der Peripherie der großen Städte oder in
die Vororte zu verlegen. Damit gehe ihnen die zahlungsfähige
Kundſchaft verloren, welche dem Großbetrieb zugeführt werde.
Die Haus wirthe bereiten gleichfalls einen Proteſt gegen
die drohende Entwerthung ihrer Grundſtücke vor.

Die Lübeckiſche Streikpoſtenverordunung. Das
Reichsgericht erkannte geſtern auf Aufhebung des Urtheils
des Landgerichts Hannover vom 19. Oktober 1900, durch das
der Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr wegen Aufforderung
zum Ungehorſam gegen die Lübeckiſche Streikpoſtenverordnung
zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt war, und ſprach den An
geklagten von der Strafe und den Koſten frei, weil die Ver
ordnung als ungiltig anzuſehen ſei, da ſie im Widerſpruch
mit der Gewerbeordnung und dem Strafgeſetzbuch erlaſſen ſei.

Nochmals der Sozialdemokrat Thiele und die
Mansfelder Gewerkſchaft. Wer im Reichstage bei dem
„Rededuell“ zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Thiele und dem freikonſervativen Abgeordneten Dr. Arendt der
Blamirte geweſen iſt, geht auch aus folgendem Vertrauens
votum an den letzteren hervor, das aus Eisleben telegraphiſch
eingelaufen iſt:

Der heute verſammelte Wahlausſchuß der beiden
Mansfelder Kreiſe ſpricht Herrn Dr. Arendt vollſtes
Vertrauen aus und verurtheilt in ſchärfſter Weiſe die
ſchmachvollen ſozialdemokratiſchen Angriffe auf
unſeren allverehrten Reichstags und Landtagsabgeordneten.

J. A.: Schrader.
Allmählich wird es ja nun wohl auch dem verrannteſten

„Genoſſen“ dämmern, daß es das „Halleſche Volksblatt“ ge
weſen iſt, welches Flauſen und Windbeuteleien gemacht hat.

Zur Theatercenſur. Nach der königlichen Ordre vom
20. April 1844 iſt in Preußen zur öffentlichen Aufführung von
Theaterſtücken, in denen verſtorbene Mitglieder des königlichen
Hauſes dargeſtellt werden, die königliche Genehmigung erforder

lich. Jnfolge eines neuerdings höheren Orts Er
laſſes ſind wie die „Tägliche Rundſchau“ erfährt die
Polizeibehörden angewieſen worden, in den über An-
träge der erwähnten Art zu erſtattenden Berichten
ſich jedesmal, unter Beifügung einer Jnhaltsangabe, über den
litterariſchen Werth des Stückes nach Anhörung eines

zuverläſſigen Sachverſtändigen ſowie darüber gutachtlich zu
äußern, ob die darin auftretenden fürſtlichen Perſonen in
würdiger Weiſe dargeſtellt ſind, dabei auch anzu
W ob das Stück bereits von einer Theaterdirektion zur

ufführung angenommen iſt.
Die Kohlen- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes be

gann geſtern ihre Berathungen mit der Frage der Feſtſtellung der
Produktion gegenüber dem Bedarf. Referent von Kenel führte aus,
die Kohlenknappheit habe im Herbſte 1898 begonnen und ſei bis zum
Frühjahr 1900 geſtiegen, worauf die Kohleninhaber eine große Preisſteigerung vorgenommen hätten. Die Produktion ſei heute normal,

aber der Konſum ſei enorm geſtiegen. Die Kommiſſion erſuchte
ſchließlich die Regierung um Mittheilung von Zahlen material über
die Produktion, die Ausfuhr, die Einfuhr, ſowie die fiskaliſchen Preiſe
von 1897 bis 1900 und vertagte ſich alsdann auf vierzehn Tage.

Zur Kanalvorlage. Wie die „Schlef. Ztg.“ aus Gleiwitz
meldet, hat die Handelskammer des Oppelner Bezirks
geſtern eine Reſolution gefaßt, in der es heißt Nachdem neuerdings
eine amtliche Erklärung abgegeben wurde, daß das von der
Regierung gegebene Verſprechen nach wie vor aufrecht erhalten
werde, wonach bei Ausführung der Kanalvorlage die Aufrecht-
erbaltung der gegenwärtig beſtehenden Frachtkoſtenparität für
den Schnittpunkt Berlin zwiſchen Oberſchleſien und dem Rheinland
und Weſtfalen gewährleiſtet werden ſoll, läßt die Kammer
die im Jntereſſe Oberſchleſiens gegen vieVorlage erhobenen Bedenken fallen, wobei ſie
vorausſetzt, daß die entſprechenden Maßnabmen die beſonders auf
dem Gebiete der Eiſenbahntarife zur Sicherung der bisherigen Wett-
bewerbsfähigkeit Oberſchleſiens in den gefährdeten Abſatzgebieten
nothwendig ſind, in verbindlicher Form in das Geſetz aufgenommen

daß deren rechtzeitige und dauernde Erfüllung gewähr
eiſtet wird.

Wir haben bereits gemeldet, daß der bisherige Kom
mandeur der Schutztruppe von Kamerun, Major v. Kamptz
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. Als ſein
Nachfolger iſt nach der „Voſſ. Zig.“ Hauptmann Langheld aus
erſehen, der z. Zt. nach Berlin kommandirt iſt zur Dienſtleiſtung.
bei der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes. Herr
Sen verläßt indeſſen Europa nicht ſofort, ſondern erſt im
Spätſommer. Das Kommando in Kamerun ſoll er im Herbſt
übernehmen.

Zum Tode der Königin von England.
Der Schlußakt der Beiſetzungsfeierlichkeiten verlief geſtern

in würdigſter Weiſe. König Eduard, der deutſche Kaiſer,
der Herzog von Connaught, die Könige von Portugal und von
Belgien und die anderen Fürſtlichkeiten begaben ſich zu Fuß
nach dem Eingang der AlbertGedächtnißkapelle, wo die Lafette
unter der Eskorte von Grenadier-Gardiſten ſtand. Die Grenadiere
präſentirten das Gewehr, als der König mit dem deutſchen
Kaiſer erſchien. Hierauf wurde der Sarg aus der Kapelle auf die
Lafette getragen und ein weißſeidenes Bahrtuch mit den königlichen
Abzeichen darauf gelegt. Alsdann ſetzte ſich der Zug unter den
Klängen eines Trauermarſches in Bewegung. Hinter dem Sarge
folgten der König, neben ihm der Kaiſer und der Herzog von
Connaught; hierauf folgten die anderen fürſtlichen Herren und
ſodann die Damen des Königshauſes in tiefſter Trauer. Die
Königin führte den kleinen Enkel, den Prinzen Eduard, an der
Hand. Als der Zug um 3 Uhr Nachmittags die Schloßanlagen
verließ, gab die Artillerie im Parke Salven ab. Die Glocken
läuteten. Der Zug begab ſich zwiſchen Truppenſpalieren nach
Frogmore, wo die Beiſetzung ſtattfand; der Biſchof von
Wincheſter und der Dechant von Windſor leiteten den Trauer-
gottesdienſt. Um x4 Uhr kehrten die Leidtragenden nach dem
Schloſſe zurück.

Eine Botſchaft des Königs Eduard „An Mein Volk
über See“ nimmt Bezug auf die zahlloſen Kundgebungen der
Sympathie, die dem Könige aus allen Theilen des Reiches zuge
gangen ſeien erwähnt der dankerfüllten Aeußerungen mit denen
die geliebte Mutter den ſtetigen Fortſchritt ihrer Unterthanen unter
der weit ausgedehnten Selbſtregierung begleitete, ſowie ihres Stolzes
auf diejenigen welche heldenmüthig für die Reichsſache in Süd
Afrika kämpften und ſtarben und ſagt, der König werde feſt ver
trauen auf die Hingebung des Volkes und ſeiner verſchiedenen Ver
tretungen in den weiten Kolonialgebieten und werde mit ſo treuer
Unterſtützung für die gemeine Wohlfahrt und die Sicherheit des
Reiches arbeiten.

Während der Trauerfeierlichkeiten am Sonnabend ſind,
wie jetzt gemeldet wird etwa hundert Perſonen ſchwerer zu
Schaden gekommen und Krankenhäuſern zugeführt worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung vom 4. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, v. Thielen, Frhr. v. Hammer

ſtein, Brefeld.
Auf der Tagesordnung ſtehen die erſte Berathung des Geſetz

entwurfs betreffend die Herſtellung und den Ausbau von
Kanälen und Flußläufen im Jntereſſe des Schifffahrts
verkehrs und der Landeskultur, und die erſte Berathung der Staats
verträge zwiſchen Preußen und Bremen, zwiſchen Preußen, Braun
ſchweig und Bremen, ſowie zwiſchen Preußen und Lippe über die
Kanaliſirung der Weſer von Hameln bis Bremen. (Kanalvorlage.)

Die Vorlage ermächtigt bekanntlich die Regierung I. zur Her
ſtellung bezw. Verbeſſerung 1. des Rhein-Elbe-Kanals a) Dortmund-
Rheinkanal, b) Verbeſſerungen am DortmundEmsKanal von Dort-
mund bis Bevergern, e) des Mittellandkanals (Dortmund bis zur
Elbe bei Magdeburg), 2. eines Großſchifffahrtsweges Berlin-Stettin
n Berlin-Hohenſaathen), 3. der Waſſerſtraße zwiſchen
Oder und Weichſel ſowie der Schifffahrtsſtraße der Warthe von
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der Mündung der Netze bis Poſen, 4 des Schifffahrtsweges zwiſchen
Schleſien und dem Oder-Spree-Kanal; II. zur Betheiligung des
Staates an der Verbeſſerung der Vorfluth in der unteren Oder, der
Vorfluths und Schifffahrtsverhältniſſe in der unteren Havel und
den Ausbau der Spree was eine Geſammtaufwendung von
389 010 700 Mk. erfordert.

Miniſter v. Thielen: Der Herr Miniſterpräſident hat bereits
in der zweiten Sitzung dieſer Seſſion in allgemeinen Umriſſen die
Grundlagen, auf denen der vorliegende Geſetzentwurf aufgebaut iſt,
in ſo klaren und beredten Worten dargelegt, wie ſie mir nicht zu
Gebote ſtehen. Gleichwohl möchte ich bei der ganz außerordent
lichen Bedeutung des Geſetzentwurfs nicht darauf verzichten, Jhnen
in einer knappen Ouverture nochmals die Leitmotive vorzuführen, die
für die Staatsregierung maßgebend geweſen ſind, Jhnen dieſen Geſetz
entwurf einzubringen. Der vorliegende Entwurf iſt nicht etwa eine
mit einigen Arabesken verzierte Wiederholung der Kanalvorlage
von 1898,99, r ein neues, auf breiter Grundlage auf
gebautes waſſerwirthſchaftliches Programm für die
nächſten 15 Jahre. Zu unſerem Bedauern haben wir den Geſetz
entwurf nicht in der vorigen Seſſion einbringen können. Wir be
dauern auch lebhaft, daß in dieſer Vorlage der maſuriſche
Seen- Kanal nicht eingeflochten werden konnte. Die Staats-
regierung iſt aber der Zuverſicht, daß es gelingen wird, eine
Einigung der verſchiedenen Auffaſſungen über dieſen Kanal zu

'erzielen, um dann auch dieſes Profekt in das große waſſerwirth
ſchaftiiche Programm einzuflechten. Von der Vorlage des Jahres
1898/99 unt rſcheicet ſich die heutige im Weſentlichen dadurch,
daß ſie ſich nicht auf einzelne Kanaolunternehmungen
beſchränkt, ſondern dem Wunſche des Landes entſprechend die Ver
kehrs- und Landeskulturbedürfniſſe faſt aller Provinzen des Onens
und Weſtens berückſichtigt. Sie ſtellt ein alle Theile des Landes
mit einander verbindendes Waſſerſtraßennetz dar. Sie ſoll die
Transportkoſten insbeſondere der Maſſengüter er-
beb ich verbilligen, die Annäherung des Oſtens und Weſtens
fördern und die Wehrkraft des Landes erhöhen. Wenn
das Projekt ausgeführt ſein wird, werden wir Verkehrswege
in unſerem Lande haben wie kein anderes rings um uns herum.
Was das Verhältniß der Waſſerſtraßen zu den Eiſenbahnen
anlangt, ſo ſchließen ſich Eiſenbahnen und Wafſſerſtraßen nicht gegen
ſeit g aus. Daß beide Formen der Verkehrswege angebracht ſind,
wo ſie in einer Hand, in der des Staates, liegen, vedarf keiner
weiteren Ausführung. Redner legt dar, wie ſich Binnenſchifffahrt
und Eiſendahnverkehr ſeit 1875 entwickelt haben. Wir ſtehen mit
unſerer Verkehrspolitik an einem Wendepunkie von der Entſcheidung
in dieſem Augenblick wird die zukünftige Entwickelung unſeres Ver
kehrs abhängen. Beifall links.)

Dr. am Zehnhoff (C.): Die der Begründung beigegebene
Karte giebt von der Bedeutung des Kanalprofjekis kein richtiges Bild.
Es hätte zwiſchen Waſſerſtraßen mit 400, 600 und 1000 To. Trag
fähigkeit unterſchieden werden müſſen. Die Vorlage hat eine poſitive
und eine negatioe Funktion. Wer hier ja und Amen ſagt, ſchiebt
auch die Waſſerſtiaßen, die nicht darin ſtehen, für 15 Jahre hinaus.
(Sehr richtig! rechts). Jn der Frage, ob die Vorlage deſſer iſt wie
die frühere, hobe ich eine andere Antwort als der Herr Miniſter.
Die neue Vorlage iſt keine Verbeſſerung, ſonderneine Verſchlechterung. Hätten die Landestheile, die früher
durch den Kanal Nachtheile erlitten hätten, jetzt Eiſenbahnen bekommen,
dann würde vielleicht auch ich die neue Vorlage als beſſer bezeichnen
zönnen. Das iſt aber nicht der Fall. Dann iſt in der Begründung
eſagt, die projektirte Waſſerſtraße verbinde den Weſten mit dem
ſten. Weshalb aber nicht den äußerſten Weſten mit dem äuferſten

Oſten (Sehr richtig! rechts und im Centrum.) Von der weſtlichen
Landwirthſchaft iſt in der Begründung gar nichts geſagt. Jetzt gehen
aus dem Kohlenrevier an der Ruhr 2700 (00 Tonnen Kohien nach
den Niederlanden. Die Kähne werden nicht leer zurückkommen, ſondern
werden Getreide und Gemüſe mitdringen. (Sehr richtig! rechts und
im Centrum.) Wir ſind ſebrenttäuſcht darüber, daß
die Vorlage keinerlei Zuſagen für den Bau von
Kleindahnen enthält. Jn der Vorlage iſt überbaupt nichts
geſagt, was die rheiniſche Landwirthſchaft beruhigen könnte. Den
Plan der Kanaliſirung der Moſel ſcheint man fallen gelaſſen
zu haben. Auf der ſtanaliſirung der Moſel müſſen wir aber beſtehen,
wenn wir für die Vorlage ſtimmen ſollen. Meine ſämmtliven
politiſchen Freunde fordern aber auch die Lippe-Kanaliſirung.
Nur der Bau der Lippeſtrecke kann wirklich dezentraliſirend wirken.
Von der Art, wie ſich die Regierung zu unſeren Wünſchen ſtellen wird,
hängt unſere Haltung bei der Abſtimmung über den Mittellandkanal ab.
Wir verlangen weiter die Fortführung des Kanals von
Poſen bis ins Herz des oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
bezirks. Durch den Großſchifffahrtsweg Berlin-Stettin will man
die Fähigkeit zum Wettbewerb einer preußiſchen Stadt mit einem
nichtöreußiſchen Hafen haben. Das iſt erfreulich. Im Weſten da
gegen will man Waſſerſtraßen bauen, die der ausländiſchen Land
wirthſchaft, nicht der heimiſchen nutzen werden. Mancherlei Fragen
werden zunächſt in der Kommiſſion eingehend geprüft werden müſſen.
Wir werden die Vorlage prüfen und unſer Votum abgeben, wie wir
es vor unſerem Gewiſſen verantworten können. Beifall rechts und
im Centrum.)

Abg. Graf Limburg-Stirnm (konſ.): Die Verquickung ſo ver
ſchiedener Materien zu einer Vorlage gefällt uns nicht wir würden
es für richtiger halten, wenn die Regierung uns eine Reihe von
Geſetzentwürfen vorgelegt hätte. (Hört, hört Wir werden verſuchen,
ob dies nicht noch in der Kommiſſion geſchehen kann. (Heiterkeit.)
Wir lehnen es ab, daß die Intereſſenten die Koſten
tragen ſollen. Wir haben vor zwei Jahren auf die großen wirth
ſchaftlichen Verſchiebungen hingewieſen, die durch den Rhein-ElveKanal
hervorgerufen würden. Dieſe Verſchiebungen werden durch die neuen
Zuſatzvorlagen nicht beſeitigt. Das hat uns ſchon Kollege am Zehnhoff
auseinandergeſetzt. Der Nordoſtſeekanal hat Hamburg den Weg in
die Oſtſee geöffnet zum Schaden der preußiſchen Seeſtädte. Wir
baben den Gedanken geprüft, ob der Kanal Berlin- Stettin
der Stadt Stettin helſen wird, und glauben nicht, daß dies wahr
ſcheinlich iſt, behalten uns aber nähere Prüfung in der Kommiſſton
vor. Der Theil der Vorlage, der den Verbindungsweg zwiſchen
Oder und Weichſel vetrifft, iſt auch ſehr bedenklich. Jetzt
iſt der wirthſchaftliche Nutzen uns ziemlich un wahrſcheinlich. Unſere
Bedenken haben ſich alſo nicht vermindert, ſondern vermehrt,
namentlich gegen den Mittellandkanal. Die Freunde der
Vorlage haben gar kein Recht, mit apodiktiſcher Gewißheit von
dein Nutzen des Kanals zu ſprechen. Es legen auch
ſchwere techniſche Bedenken vor. Wir ſind unter allen
Umſtänden entſchloſſen, den Mittellandkanal
nicht zu bauen. (Hört, hört Wenn von beiden Kanälen
einer gebaut wird, ſo ziehen wir den Dortmund-Rhein-Kanal vor.
Odgleich Rotterdam dadurch koloſſal bevorzugt wird, müßten wir
dieſen Kanal doch bauen, um den DortmundEmsKanal nicht un
wirkſam zu machen. Die militäriſchen Rückſichten haben bei
uns ſtets Verſtändniß gefunden. Aber in dieſem Falle ſind ſie ſo
gering, daß ſie allein nicht den Ausſchlag zu geben vermögen.
Ein Kanal kann keine Operationsbaſis ſein. Handelt es ſich hier
um einen militäriſchen Kanal, dann kann ihn das Reich bauen. Sehr
gut“) Die militäriſchen Jntereſſen ſind aber nicht ſo groß,
ſonſt würde die Militärwerwaltung den Bau des Kanals im Reich
beantragen. (Sehr gut rechts.) Der Mittellandkanal iſt das
Einbruchsthor für fremdes Getreide. Seine Be-
deutung für den Tiansport von Getreide aus dem Oſten nach dem
Weſten wird üderſchätzt. Die finanzielle Seite der Sache
ruft in uns die größten Bedenken hervor. Bedenken Sie, daß wir
unſicherere Finanzen haben als das Reich. Wir müſſen alſo mit
der größten Vorſicht handeln. Große Anleihen aber,
zu denen wir doch unſere ZBuflucht werden nehmen
müſſen, können die Finanzlage nicht gerade verbeſſern.
Unſer Hauptbedenken iſt aber, daß der Staat
die Herrſchaft aber die Tarife vollkommenverliert. Die Dinge ſind jetzt ſo geordnet, wie wir es beſſer
nur wünſchen könnten. Bisher konnte uns niemand zwingen, die
Tarife zu ändern. Künftig aber wird das Großkapital den Kampf
urit den Eifenbahnen aufnehmen können. Alle dieſe Bedenken

werden wir in der Kommiſſion ausführlich beſprechen müſſen. Dort
werden wir die Vorlage wohlwollend und eingehend prüfen.
(Lebbafter Beifall rechts.)

Abg. v. Eynern (nl.) ſucht die Bedenken der Vorredner gegen
die Vorlage abzuſchwächen. Ich bedauere, daß es noch Leute giebt,
die prinzipiell gegen die Kanäle ſind. Auch die Landwirthſchaft des
Wenens wird durch die Verdilligung der Transportkoſten Vortheile
haben. Wenn Sie (nach rechts) durch höhere Getreidezölle das Brot
vertheuern (Lachen rechts), dann müſſen Sie durch Verbilligung der
Transportkoſten auch einen Ausgleich ſchaffen. Die jährliche Be
laſtung mit zehn Millionen Mark, die dem Staat durch die Vorlage
zugemuthet wird, iſt nicht ſo groß, daß er davor zurückſchrecken
müßte. Bei der alljährlichen Zunahme der Produktion aller Cüter
brauchen wir auch nicht zu befürchten, daß künftig die Rentabilität
der Eiſenbahnen geringer ſein wird. Die Entſcheidung wird hoffent
lich nach dem Kaiſerwort ausfallen Unſere Zukunft liegt auf dem
Waſſer. Beifall links.)

Miniſter Dr. v. Miquel: Graf Limburg ſcheint prinzipiell
gegen Waſſerſtraßen zu ſein. Herr Dr. am Zehnhoff dagegen ſieht
in der Vorlage nicht genug Waſſerſtraßen er vermißt die Wahrung
der nationalen Intereſſen, ſchlägt aber ſelbſt die Kanaliſtrung der Lippe
vor, die dem Auslande doch erhebliche Vortheile ſchaffen würde. Graf
Limburg hat von wirthſchaftlichen Verſchiebungen geſprochen. Dieſe
bringen aber auch unſere Eiſenbahnen und bringen auch unſere
großen Flüſſe. Jede große Aenderung auf wirthſchaftlichem
Gebiete hat Bedenken hervorgerufen, die nachber zumeiſt als
unberechtigt erſchienen. An Neuerungen ſieht man zu leicht
nur die Schattenſeiten, während doch Licht und Schatten gleich-
mäßig berechnet werden muſſen. Wir ſind an die Grenze der
Leiſtungs fähigkeit der Eiſenbahnen gekommen. Widerſpruch rechts.)
Die Zeit der Kanäle war einmal vorbdei, aber ſie iſt wiedergekommen.
Die Kanäle ſollen und können heüte die Eiſenbahn entlaſten. Was
die finanzielle Seite der Frage an anat, ſo glaube ich nicht, daß die
Koſten die Kraft unſeres Landes überſteigen. Die Geſammtkoſten
betragen 389 Mill. Wenn Sie vedenken, daß wir ſeit 1889 jährlich
allein 43 Millionen Mark für Sekundärbahnen aufbringen, werden
Sie mir zugeben, dann können wir in 15 Juhren auch die Summe
von 389 Millionen aufbringen. Alle bisher erbauten Kanäle ren
tiren, warum ſoll nun dieſer Kanal, der durch die reichſten
Provinzen führt, nicht rentiren? Die Befürchtung des Herrn
Grafen v. Limburg, wir könnten durch die Waſſerſtraßen die Herr
ſchaft über de Eiſenvahntarife verlieren, trifft heute, wo beide Ver
kehrsmittel in der Hand des Staates ſind, nicht zu. Die Einnahmen
der Eiſenbahnen mögen für kurze Zeit zurückgehen in 5- 6 Jahrenwerden ſie die alte Höhe ſicherlich wieder haben. Das Unternehmen
bedeutet für das ganze Land einen Fortſchritt, eine Wohltyat, und
auch die Landwirthſchaft wird unleugbare Vortheile von ihm haben.
Die Kanalfrage iſt keine politiſche Frage, ſondern eine wirthſchaftiiche.
Hüten wir uns, durch unſere Stellungnahme zu ihr Disharmonieen
zu erzeugen, in einer Zeit, wo ein Stand auf den anderen ange-
wieſen iſt mehr denn je. Jch hoffe, Sie werden ſich in einer an
nehmbaren Form mit uns verſtändigen, und bin überzeugt, daß wir
S W doch im beſten Einvernehmen den Landtag ſchließen können.
(Beifall.)

Miniſter v. Thielen: Herr am Zehnhoff iſt mit den Kompen
ſationen, die in die Vorlage aufgenommen ſind, nicht zufrieden.
Uber die Möglichkeit einer Lippekangliſation wollen wir
gern in weitere Verhandlungen eintreten. Zum Projekt der
Moſelkanaliſation muß ich doch zu bedenken geden, daß
dieſes Projekt der Rheinprovinz nur geringen Nutzen bringen würde.

Frhr. v. Zedlitz (freik.): Der gute Wille zur Verſtändigung iſt
ſicher bei uns Allen vorhanden. Bei einer Verſtändigung müſſen
aber beide Theile ſich entgegenkommen. Wir leben allerdings in ſo

ten Finanzen, daß wir die Koſten der Vorlage wohl ohne ernſte
eſorgniſſe übernehmen könnten. Aber unſere finanziellen Be

denken richten ſich gegen die Einnahmeausfälle, die zu
dem Nutzen, den wir vom Kanal zuerhoffen haben,
in keinem Verhältniß ſtehen. Iſt es zweckmäßig, Fracht
erſparniß durch Kanäle herbeizuführen, oder iſt es beſſer, das durch
Ermäßigung der Eiſenbahntarife zu erzielen Wir
meinen das letztere. Ermäßigungen der Eiſenbahntarife würden
allen Landestheilen zu Gute kommen, während der Kanal nur be
ſtimmten Theilen nützen kann. Aus Gründen der wirthſchaftlichen
Gerechtigkeit iſt es unmöglich, die Koſten für ein Unternehmen, das
nur einzelnen Theilen Vortheile bringt, das ganze Land tragen zu
laſſen. Die Konſequenz der Waſſerſtraßen müßte alſo eine Herab-
ſetzung der Eiſenbahntarife ſein. Können wir uns aber eine ſolche Er
mäßigung leiſten Das bedarf der eingehendſten Erwägungen in der
Kommiſſion. Ob wir die geplante Verkehrspolitik einſchlagen können,
hängt von der Entwickelung unſeres Wirthſchaftslebens ab, die
ihrerſeits durch den kommenden Zolltarif weſentlich beeinflußt werden
wird. Jch hofſe, es wird uns gelingen, eine Verſtändigung mit der
Staatsregierung herbeizuführen, aber zur Verſtändigung gehört Ent
gegenkommen aller Betheiligten. (Beifall.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr
(Kanalvorlage). Schluß 43 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
49. Sitzung vom 4. Februar, 1 Uhr.

Eingegangen iſt das Weingeſetz. Vei ſehr ſchwachem Be
ſuch beim Leginn waren ſechs Abgeordnete anweſend begann
der Reichstag heute die zweite Leſung des Etais des Neich s
Juſtizamts.Abg. Baſſermann (nil.) beſpricht die ganz außerordentliche
Verſchleppung der Prozeſſe in der bayeriſchen Pfalz. Weiter tritt
Redner für endliche Einführung kaufmänniſcher Schiedsgerichte ein.
Es ſei Zeit, daß das Reichsjuſtizamt an dieſe Frage berantrete, falls
das Reichsamt des Innern zur Zeit überlaſtet ſein ſoute. Endlich
müſſe auch die Frage des Schutzes der Bauhandwerker ge öſt werden.

Staatsſekretär Nieberding entgegnete bezüglich der behaupteten
Prozeßoerſchleppung in der bayeriſchen Pfalz, er ſei darüber nicht
unterrichtet und müſſe darin naturgemöß der bayeriſchen Juſtiz-
verwaltung das Wort laſſen. Die Frage der kaufmänniſchen
Schiedsgerichte habe das Juſtizamt noch nicht beſchäſtigt, di ſelbe
liege vei dem Staatsſekretär des Jnnern, an den Abg. Baſſermann ſich
zunächſt wenden möge. Bezüglich des Bauhandwerkerſchutzes ſei die
bezügliche Kommiſſion noch nicht mit ſich einig geworden. Zur Zeit
liege die Sache bei dem preußiſchen Reſſort.

Abg. Beckh (freiſ. Volksp.) beſtreitet, daß die Prozeßverſchleppung
in der bayeriſchen Pfalz auch nur im Mindeſten ſchlimmer ſei als
bei preußiſchen Amtsgerichten. Dem Verlangen nach kaufmänniſchen
Schiedsgerichten ſei deizuſtimmen. Dringend geboten ſei es, daß die
Regierung dem Gerichtsoollzieherweſen und den gegenwärtigen an
geblich unerträglichen Zuſtänden in Preußen ihre Aufmerkſamkeit
zuwende. Es ſei das Beſte, daß das Reich das Gerichtsvollziehee
weſen ordne.

Staatsſekretär Nieberding erwidert, daß die Regelung des
Gerichtsvollzieherweſens ein Recht der Einzelſtaaten ſei, auf welches
dieſe ſchwerlich verzichten würden.

Abg. Stadthagen (Soz.) übt Kritik an der Art der Haftvoll
ſtreckung, an dem Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft, fordert
eine Geſammt- Reviſion der Strafprozeß- Ordnung an Haupt und
Gliedern, vor Allem aber eine Kontrole der partikalaren
Vollſtreckungsgeſetze. Einen grauenvolleu Einblick in das
Vorunterſuchungsverfahren habe der Prozeß Sternverg eröffnet. Da
müſſen ja Unſchuldige zu Schuldigen gemacht werden! Auch der
grauenvollen Ueberlaſtung der Richter müſſe ein Ende gemacht
werden.

Staatsſekretär v. Nieberding erwidert, es ſei nicht Aufgabe
des Reichsjuſtizamts, Urtheile zu fällen über ſchwebende Prozeſſe. Der
Prozeß Siernderg ſei noch in der Reviſionsinſtanz, und wir können
nur abwarten, wie das Reichsgericht entſcheiden wird.

Auf eine Beſchwerde des Abg. v. Czarlinski (Pole) betreffend
Führung des Perſonenſtandes erwiderte

Staatsſekretär Nieberding, daß nach den beſtehenden und be
währten Beſtimmungen verfahren worden ſei.

Abg. MüllerMeiningen (fr. Vp.) wünſcht ausgedehntere An

wendung der bedingten Begnadigung und FReform des Strafvoll zuge
Auch er beſpricht den Prozeßz Sternberg und tadelt die dabei vor
gekommenen Uebergriffe von Polizeibeamten.

Abg. Böckel (v. k. F.) vertdeidigt die Reform des Gerichte.
vollzieherweſens, tiitt für Herabminderung der Prozeß koſten
ein und ſtreift den Konitzer Mordprozeß, deſſen Urheber no immer
nicht entdeckt worden ſeien, ſeiner Anſicht nach darum nicht, weil
nicht ſofort die ſtrengen Unterſuchungen vorgenommen worden ſeien,

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr.

China.
Der Londoner „Standard“ erhält aus Shanghai naqh,

ſtehendes, von geſtern datirtes (geſtern von r verſtümmelt
wiedergegebenes) Telegramm: Ein kaiſerliches Dekret
von ungewöhnlicher Länge führt die dem Kaiſer vorgeſchlagenen
Reformmaßnahmen, insgeſammt 98, bis ins Einzelne
ausgearbeitet, an. Das Dekret erſucht alle Vizekönige und
Gouverneure, zu berichten, welche Reformen ſie für geboten er
achten, ſobald der Friede abgeſchloſſen ſei. Ein aufgeklärter
chineſiſcher Beamter, Namens Schentunho, der vor einiger Zeit
auf die Anklage Kangyis, daß er die Wuſung-Forts desarmirt
habe, an die Grenze verbannt war, iſt, wie das Telegramm
ferner meldet, begnadigt und mit einem militäriſchen Kommando
in Kalgan betraut worden.

Der Krieg in Südafrika.
t Eine Depeſche Kitcheners aus Pretoria vom Sonntag

meldet
Unſere Berluſte dei Modderfontein betrugen 2 Offiziere

todt, 2 verwundet. Es war finſtere Nacht und dazu ſtrömte der
Regen, als der Poſten von dem Feinde, der 1400 Mann ſtark war
und ein Geſchütz mit ſich führte, angegriffen wurde. Camp-
bells Kolonne verwickelte 500 Buren in ein Gefecht und ſchlug
ſie mit Verluſten zurück auf engliſcher Seite wurden 1 Offizier ge
tödtet, einer ſchwer verwundet und 18 Mann getödiet, bezw. ver
wundet. French's Kolonne befindet ſich in der Nähe von
Bethel auf dem Marſche nach Oſten, ſie treibt den Feind, der nur
ſchwachen Widerſtand leiſtet, vor ſich ber. (2) De We t's Streit
macht befindet ſich dem Vernehmen nach ſüdlich von Dewetsdorp.

Weiter meldet Lord Kitchener vom 3. d. M.:
General French, der die Buren oſtwäris treibt, nahm

denſelben ein Fünfzehnpfünder Geſchütz weg und fand auf dem
Wege wichtige Theile eines anderen Geſchützes, das durch das Feuer
der britiſ hen Truppen unbrauchbar gemacht war. Die Kitcheyer
Scouts griffen an der Dovonriver-Brücke 100 Buren an. Dieſe
zogen ſich mit Verluſt eines Todten, verſchiedener Pferde, Wagen
und Schießbedarf zurück. Die Briten hatten zwei Verwundete. Das
Widland Kommando wird durch Haig in der Richtung auf
Sieytlerville getrieben. Jn den neuerlichen Scharmützeln verloren
die Briten an Todten 16 Mann.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Lourengo Marquez, 4. Febr. (Meldung des Reuter'ſchen

Bureaus.“) Alle von den Buren in Komatipoort übergebene
Munition, welche ſeither in Moveni untergebracht war, iſt von den
Poriugieſen weggeführt und in Leichterſchiffen, welche in der hieſigen
Bai anfern, aufgeſtapelt worden.

London, 4. Febr. Nach einer Depeſche des „Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Bethulie vom 3. d. Mts. ſtießen am Sonnabend in
der Nähe dieſes Ortes zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Ein
Offizier und drei Mann wurden getödtet, mehrere
Perſonen verletzt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Die Thronrede.

Die Thronrede-Verleſung in der Hofburg konnte geſtern unge
ſtört von Statten gehen. Es wurden lediglich mehrere Stellen mit
lebhaftem Beifall begleitet, hauptſächlich diejenige, wo der Kaiſer
ſeines großartigen Empfanges in Berlin gedachte, dann an zweiter
Stelle das Feſthalten an der Verfaſſung und die Schlichtung natio
nalen Streites auf geſetzlichem Wege. Abg. Klofac war nicht an
weſend. Die Erwähnung des Todes der Königin Viktoria und des
Königs Humtert wurde lautlos hingenommen. Der die aus-
wärtigen Beziehungen behandelnde Paſſus der Thron-
re de zur Eröffnung des Reichsraths lautet:

Umere Beziehungen zu allen auswärtigen Staaten ſind fort
dauernd die freundſchaftlichſten, ſie tragen weſentlich zur
Erhöhung der allgemeinen Friedensgarantien bei. Mit ſchmerzlicher
Trauer gedenke ich hier des Hinganges meines theuren Bundesgenoſſen,
des Königs von Jtalien, der einem flu würdigen Verdrechen
zum Opfer gefallen iſt, ſowie der Königin von England
welche ein leuchtendes Vorbild aller Regententugenden war und die
mir durch Gerühle wahrer Freundſchaft verbunden war. Unverändert
iſt die Herzlichkeit, welche das engere Verhältniß zu den uns ver-
bündeten Mäch en kennzeichnet, und freudig erinnere ich mich der
Beweiſe von Symprathie, welche gelegentlich meines Beſuches
bei Kaiſer Wilhelm auch ſeitens der Bevölkerung
der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches ſo rührend zum Ausdruck ge
langten. Die aufregenden bedro glichen Ereigniſſe in China nöthigten
die Mächte, zum Schutze des Lebens und der Freiheit ihrer Vertreter
und Angehörigen, zur Vertheidigung der Kultur- Intereſſen gegen
fanatiſirte Schaaren einzuſchreiten. Unſere Stellung als Großmacht
ſowie unſere, wenn auch nicht ausgedehnten Intereſſen ließen eine
entſprechende Theilnahme an der Aktion geboten erſcheinen, bei der
das kleine Kontingent unſerer tapferen Ma ine ſich rühmlich hervor
that. Die Bemühungen der Mächte ſind auf die Wiederherſtellung
geordneter Zuſtände und die Erhaltung der Integrität Chinas ge
richtet, wodurch ein Rückſchlag der dortigen Ereigniſſe auf den
euröpäiſchen Frieden glücklicher Weiſe nicht zu befürchten iſt.

Frankreich.
Vertrauensvotum für den Kriegsminiſter.
Bei der Berathung des Kriegsbudgets im Senat erklärte der

Kriegsminiſter General André in Erwiderung auf Angriffe des
Grafen Blois, alle Nationen hätten dem Muthe und der Selbſt
verleugnung des franzöſiſchen Expeditionskorps in China Anerkennung
grzollt. Er weiſe den Vorwurf zurück, daß er die moraliſche Einheit
der Armee ſchädige. Um dieſe Einheit zu verwirklichen, müſſe ein
gleicher Beſtandtheil aller Gejellſchaftsklaſſen in den hogen und
niederen Graden vertreten ſein. Einigkeit und Vertrauen habe zu
jeder Zeit im franzöſiſchen Offizierkorvs beſtanden er hoffe, daß er
dieſeiben werde wiederaufleben und jedes Mißtrauen und Gefühl des
Haſſes werde verſchwinden machen können. (Lebhafter Beifall linke.)
Lamarzelle vroteſtirt gegen die Betrachtung des Kriegsminiſters, daß
unter den Offizieren ein Gefühl des Haſſes vorhanden ſei und wirft
dem Miniſter vor, daß er Zwietracht in das Heer hineintrage.
(Beifall rechts.) Einc Reſolution, welche die Erk ärungen des
Miniſters billigt, wird mit 166 gegen 36 Stimmen angenommen.

Afrika.
Aus dem Sudan. t

Der „Agenzia Stefani“ wird aus Asmara gemeldet: Amtliche
Nachrichten aus Adis Abeba beſtätigen, daß König Goagiam am
11. Januar geſtorben und daß ſein Sohn Bezabeh, der ſich zur Zeil
am Hofe Meneliks aufhält, ihm in der Herrſchaft gefolgt iſt.

Telegramme
Haag, 5. Febr. Die Vermählungsfeierlichkeiten

begannen geſtern mit einem Ständchen dreier Geſangvereine vor
dem Palais und glänzender Veleuchtung der reichgeſchmücktein
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Stadt. Die Königin und fend dung unternahmen eine
Rinde und wurden von dem Publikum begeiſtert begrüßt.

ondon, 5. Februar. Außer der Botſchaft: „An Mein
Volk über See“ richtete der König eine Botſchaft „An Mein
Volk“ und eine dritte an „die Fürſten und das Volk
don Jndien“. Der König drückt darin ſeine tiefe Dankbar-
keit für die herzlichen Kundgebungen für die verſtorbene
Königin aus und erklärt, er werde beſtrebt ſein, ſeine heiligen
Verpflichtungen zu erfüllen.

Aus Nah und Fern.
Das deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien in Berlin hat in

der letzten Sitzung des engeren Ausſchuſſes unter Vorſitz
des Herzogs von Ratibor nach Verleſung der Briefe des
Prinzen Heinrich, in denen dieſer dem Komitee größere Summen
überweiſt beſchloſſen dem Centralausſchuß der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz ſechzig Prozent der Ein
nahmen für die Zwecke des Rothen Kreuzes zu überweiſen, dem
bayeriſchen Hilfskomitee eine Summe zur Unterſtützung
der Angehörigen und Hinterbliebenen der aus dem bayeriſchen
Kontingent berangezogenen Freiwilligen des oſtaſiatiſchen
Expeditionsforps zur ſeb ſtändigen Verwaltung zu übergeben
und dem Ka ſer eine größere Summe zur Vertheilung an das Reichs
marineamt und Kriegsminiſterium zur Unterſtütz ung der An

ehörigen der bei der oſtaſiatiſchen Expedition befindlichenPerſonen. ſowie der Hinterbliebenen der während oder nach
der Expedition infoige von äußerer und innerer Dienſtbeſchädigung
Verſtorbenen zur Verfügung zu ſtellen. Es werden infolge dieſer
großen Ausgaben dringend weitere Mittel benöthigt gebeten wird
um Mittheilung über Beiträge und Spenden an Herrn Emil Selberg,
Beilin, Wilhelmſtraße 68.

Ans Konitz wird geſchrieben: Alle Gerüchte üder einen be
deutenden Fortſchritt in der Aufdeckung der Mordſache, die in der
letzten Woche mit ſo großer Beſtimmtheit in der Stadt auftraten,
z zum großen Theil wieder haltlos geweſen. Auch die angeblich
ſichere Meldung, daß nun endlich die beiden ſo lange geſuchten letzten
Begleiter Winters in der Perſon zweier Soldaten in Thorn bezw.
Soneidemühl entdeckt ſeien, hat ſich nicht bewahrheitet. Soviel darf
man wohl aus die'em ſteigen Hinundher von wahren und falſchen
Meldungen als ſicher annehmen, daß die ganze Unterſuchung
u den Augenblick auf dem todten Punkt angekommen iſt. Letzier

age ſoll allerdings eine Konitzer Einwohnerin bekundet haben,
daß ſie in der Nacht vom 14. zum 15. Januar zwiſchen 1 und 2 Ubr

habe, wie zwei Männer auf der Straße ſich kurze Zeit unter
n und mit Füßen gegen den Bietterzaun ſtietzen, als ob ſie

an dem Zoune hinaufileiterten am nächſten Vormittage
fonden bekanntlich Schulmädchen an jenem Verſtecke den
Ueberzieher welcher Werth jener Wahrnehmung beizumeſſen
iſt, läßt ſich vor der Hand nicht beurtheilen. Tas Wachtkom-
mando, das aus je einer Stamm- Kompagnie der Regimenter Nr. 14
und 141 beſteht, ſoll demnächſt durch eine vollzählige Kompagnie
(mit Einſchluß der Rekruten) des Regiments 141 abgelöſt werden.
Als Quartiere ſoll das neue Kommando einige eigens zu dem Zwecke
bergerichtete Räume im Vezirkskommando (einer alten Kaſerne) er
halten. Das Schickſal des Arbeiters Bernhard Mas-
loff iſt jetzt, nachdem das Reichsgericht ſeine Entſcheidung
r hat, endgiltig veſiegelt er wird jetzt für ein Jahr ins Zucht-
aus wandern müſſen, wenn das von den Geſchworenen befürwortete

Gnadengeſuch keinen Erfolg hat. Ob der „Fall Masloff“ nun über
haupt aus der Welt geſchafft iſt, wird die nächſte Zukunft lehren
denn am 13. d. M. de innt, wie mitgetheilt, vor dem Konitzer
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Fleiſcher Moritz Levy
wegen Meineides. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Schwedrowitz.
Für die Verhandlung ſind drei Tage angenommen.

Von einem plötzlichen Tode wurde, wie aus Rathenow
geſchrieben wird, dort geſtern der frühere Kommandeur des 3. Eiſen-
bhnregiments Generalmajor z. D. Laubert eieilt. Er weilte in
ſeiner Wohnung im Kreiſe ſeiner Familie, als er plötzlich von einem
Gehirnſchloge getroffen wurde und nach einigen Sekunden im Arme
ſeiner Gattin verſchied. Der Verſtorbene war in Rathenow eine
dolks'hümliche und beliebte Perſönlichkeit.

Ueberfälliger Dampfer. Aus Bremen wird depeſchirt
Der am 28. Dezember von Mobile mit 6300 Ballen Baumwolle
gzach Bremen abgefahrene Dampfer „Mobile“ iſt vierzehn
Tageübverfällig. Es herrſcht Beſorgniß wegen des Schickſals
des TDampfers.

Raubmord verübte, wie aus Görlitz gemeldet wird, am
Sonnabend Abend ein 28fähriger Menſch an einer 76jährigen
Wittwe, ſeiner Tante. Der Thäter, welcher eine Kaſſeite mit
180 Mark geraubt hatte, iſt ver haftet.

Zwölfhundert Tamenſchneidergehilfen in Paris haben
geſtern die Arbeit eingeſtellt; dieſelben verlangen die Einführung des
Achtſtundentanes und einen Minimallohn von 10 Fre. täglich.

Flucht eines Bankiers. Aus Kiel meldet man: Aufſehen
erregt das plötzliche Ver ſchwinden des hieſigen Bankiers Sieg
fried Hes. Ein zurückgelaſſener Brief läßt Selbſtmord
dermuthen. Bedeutende Verluſte bei Börſenſpekulationen ſcheinen
vorzuliegen.

Der wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagte ſerbiſche
Gendarmerieoberſt Zinzar Markovic iſt zu zehnjährigem Gefäng-
niß veruriheilt worden nachdem die Unterſuchung des Geiſtes-
ger die vollkommene Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten er
geben hat.

Vom Papſte. Am Sonntag waren ſehr ungünſtige
Gerüchte über die Geſundheit der Papſtes verbreitet. Dieſe Gerüchte
ſind durchaus unbegründet. Der Papſt empfing geſtern die
Fürſtin Roſpiglioſt, den öſterreichiſchen Botſchafter und verſchiedene
höhere Geinliche er befindet ſich ſehr wohl.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Februar.

Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen öffent
lichen Stadtverordneten Sitzung wurde u. A. betreffs einer Petition
hieſiger Steinſetzmeiſter hinſichtlich Unregelmäßigkeiten bei
der Vergebung der Erde und Pflaſterarbeiten
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes nach Vor
ſchlag der Bau- Kommiſſion beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,
feſtuſtellen, ob und inwieweit durch jene Unregelmäßigkeiten der
Stadt ein Schaden erwachſen iſt und wen die Schuld trifft zugleich
wurde damit die Petition vorläufig für erledigt ertlärt. Der Um
wandlung der Hievichenſteiner Bürgerſchul-
klaſſen in Mittel ſchulklaſſen wurde zugeſtimmt. Ge
vehmigt wurden u. A. die Haushaltspläne des ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerkes und des Stadt-Gymnaſiums. Betreffs
eines Antrages aus der Verfammlung, den Magiſtrat zu erſuchen,
eine gemiſchte Deputation einzuſetzen, um gegen die drohende
Brot-Vertheuerung beim Deutſchen Reichstage
Proteſt zu erhebeg, wurde beſchloſſen, denſeiben auf die
Tagesordnung der nächſten StadtverordnetenSitzung zu ſetzen.
Genehmigt wurde die Schaffung von ſieben Polizeiſergeanten, zwei
Aſſiſtenten, zwei Kanzliſten, je einer Steuererheber und Kaſſenboten
Stelle, ſowie die Umwandlung einer Aſſiſtenten-Stelle im Stadt
ſekretarigt in eine Sekretärſtelle. Aus den weiteren Verhand ungen,
die ſich bis nach 84 Uhr Abends ausdehnten, iſt noch erwähnenswerth
die mit allen gegen ſechs Stimmen erfolgte Ablehnung des
Antrags der Sozialdemokaten auf Beſchaffung der Lern
mittel für die Schüler der beiden unterſten
Klaſſen der Volksſchulen auf Koſten der Stadt
gemeinde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Pritſchöna (Saalkr.), 4. Febr. (Schwerer Unfall.)

Auf der Straße von hier nach eſenitz ſcheuten die Pferde des

ferdehändlers Gröbel und raſten davon. Während der Eigen-
thümer mit ſeinem Geſchirrführer auf dem Wagen verblieb, verſuchte
der dritte Mitfahrende, der Federviehhändler König aus Halle,
ſich durch einen Sprung zu retten. Er Pirſe dabei aber ſo unglück
lich auf den Kopf, daß er beſinnungslos liegen blieb und ſchwere
Verletzungen erlitt. Er wurde nach dem nahen Weſenitz und dann
nach dem Bergmannstroſt in Halle übergeführt, ſtarb aber indeß
an den erlittenen Verletzungen.

h. Reinsdorf b. Artern, 4. Febr. Einbruch in dere Jm hieſigen Pfarrhauſe hat vor Kurzem ein frecher
inbruchsdiebſtahl ſtattgefunden, wobei dem Pfarrer Kl. eine

Summe Geldes und eine Quantität Fleiſchwaaren (Würſte) entwendet
wurden. Des Diebes war man nicht habhaft geworden. Jetzt fanden
Kinder in einem Strohdiemen verſteckt einen Korb, welcher die ent
wendeten Würſte und außerdem Diebeswerkzeug enthielt. Hoffentlich
gelingt es nun, auch den Einorecher zu ermitteln.

8 Erfurt, 4. Februar. Konſervativer Parkteitag.)
Geſtern fand hier der ſechſte Parteitag der Konſer
vativen Thüringens ſtatt. Major v. Hagen- Weimar
referirte über die politiſche Lage der Konſervativen in Thüringen und
das gegenwärtige Verhältniß der politiſchen Parteien zu einander.
Danach dominire im Wahlkreiſe Heiligenſtadt das Centrum, im
Erfurter und Altenburger Kreiſe die Konſervativen in
n die Nationalliberalen im Nordhäuſer Kreiſe die Frei-
nnigen und in Weimar die Sozialdemokraten. Es ſei

aver zu hoffen, daß der Weimarer Kreis von
den Konſervativen zurückerobert werde. Jn jeder größeren Stadt
ſolle nun ein konſervativer Verein gegründet und für die konſervative
Sache eine kräftige Orzaniſation geſchaffen werden. An den
Kaiſer ſowie an den Großherzog von Sachſen Weimar wurden
Huldigungstelegramme abgeſandt. Hierauf ſprachen Major
v. Frit ſch Weimar über die Frachtſätze und Zölle in ihrer Ein-
wirkung auf die Volkswirthſchaft Thüringens Reichstagsabg.
Schrempf- Stuttgart über „Die Aufgaben der konſervativen
Partei in der Gegenwart.“

Bernuburg, 4. Februar. Landtags wahl.) Zum
Landtagsab geordneten im 7. ſtädtiſchen Wahlbezirk (Bernburg,
Güſten, Sandersleben) wurde Bürgermeiſter Müller in Nienburg
mit 26 Stimmen gewählt, Mittelſchullehrer Martin in Deſſau erhielt
14 Stimmen. (Magd. Ztg.)

W. Gera, 4. Februar. (Erwiſchte Einbrecher.) Seit
Monaten ſind hier und in der Umgebung zahlreiche Diebſtähle verübt
worden, ohne daß es der Polizei gelungen wäre, den Dieben trotz
eifriger Fahndung auf die Spur zu tiommen. Am Sonnabend
wurde in Neu Debtſchritz bei dem Kohlenhändler Steinbock
eingebrochen, wobei den Dieben etwa 700 Mk. Baargeld in
die Hände fielen. Man ſah wohl die Einbrecher auf der
Flucht, konnte ihrer aber nicht habhaft werden oder ſie er-
kennen da man aber gegen beſtimmte Perſonen Verdacht
geſchöpft, und dieſe nicht in ihrer Behauſung angetroffen hatte,
ſo wurde auf Grund dieſes Verdachtes die Verfolgung in die
Wege geleitet. Heute gelang es in Pößneck, den 24 jährigen
Engelmann aus Gera feſtzunehmen und dort auch eines gewiſſen
Geſſel von hier habhaft zu werden. Als dritter im Bunde fiel hier
ein gewiſſer Güther der Polizei in die Hände. Bei Engelmann fand
man noch etwa 300 Mk. vom letzten Diebſtahl vor, bei Geſſel eine
kleineren Betrag. Die drei Einbrecher ſind ardeitsſcheue Subjekte und
hatten unter ſich die Arbeit auf ihren Beutegängen ſo vertheilt,
daß Güther und Geſſel die Vorbereitungen zu den Cinbrüchen trafen
und Schmiere ſtanden, während Engelmann als der Anführer der
Bande den Einbruch verübte und die Beute nach Gutdünken ver
beilte. Die Gefährlichkeit der Burſchen geht daraus hervor, daß bei
Engelmann ein Revolver beſchlagnahmt wurde. Die Verhafteten
haben unter anderen hier Uhrendiebſtähle und einen Einbruch beim
Architekten Schmidt begangen.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 6. Februar: Wolkig, theils heiter, Nebel,
wärmer, ſpäter Niederſchläge, Sturmwarnung.

Donnerstag, 7. Februar: Nahe Null, wolkig, Nebel,
ſtrichweiſe Niederſchlag, lebhaft windig.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Nach den Mittheilungen der Elbſtrombau- Ver
waltung ſind die Eisbrechdampfer am 2. d. Mts. bis Drethem
km 531 und am 3. d. Mts. bis Hitzacker km 522 gelangt.
Von den oberen Stationen ſind zwar Eisſchiebungen, aber
keine beſonders bemerkenswerthen Veränderungen der Eis-
verhältniſſe gemeldet.

W

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Januar 1901.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 856 426 000 Zun. 8742 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſheinen 22 428 000 3un. 110000
3. do. Noten anderer Banken 12 534 000 Abn. 143 000
4. do. an Wechſeln 735 942 000 Abn. 23 170 000

64 183 000 Zun, 3 151 000
75 813 000 Abn. 10 891 000
95 761 000 Zun. 5 898 000

150 000 000 unverändert.

5. do. an Lombardforderungen
6. do. an Effecten
7. do. an ſonſtigen Aktiven u

Paſſiva.
8. das Grundkapital
9. der Reſervefonds 4 40 500 000 unverändert.

10. der Betr. der umlauf. Noten 1115 704 000 Zun. 27 882 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

„515 381 000 Abn. 61 715 000Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 51 502 000 Zun. 40 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Januar 1901
abgerechnet 2 677 334 200

Nach obigem Ausweis über die letzte Januarwoche erfuhr
der Metallbeſtand eine Abnahme um 8742 000 (13 137 000
im Vorjahr). Der Betrag der umlaufenden Noten erhöhte ſich
um 27882 000 A. (15 406 000 Ac), ſo daß die ſteuer
freie Notenreſerve ſich um 36 657 000 (24 584 000 A. im Vor-
jahr) verminderte. Dieſelbe beträgt zur Zeit 185 681 000
(35 381 000 und 59 965 000 wobei die gegen das Vorjahr
infolge der Erhöhung des Kapitals und der ſteuerfreien Notengrenze ein
getretene Erhöhung zu berückſichtigen iſt. Die Anlagen in Wechſeln
ingen um 23 170 000 A. (332 000 c. i. V) zurück, dagegen konntenſo jene in Lombards um 14781 000 A. (5 629 000 erhöhen.

Die Abnahme des Effekten-Kontos dürfte ihren Grund darin haben,
daß Schatzſcheine fällig geworden find. Die täglich fälligen Ver-
bindlichkeiten erfuhren einen Rückgang von 61715000 A. (31 941 000.46)

Tages-Marktberichte.
Berlin, 4. Februar. Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk., 152,00 153,00 A. ab Bahn, Mai 158,50 Raoggen,
märk., 141,00 142,00 ab Bahn, 142,75 frei Mühle, Fur 141,25
bis 141,50 c. Gerſte, leichte inländ. Fultergerſte, 132 141
ſchwere 146 154 ruſſ. 132 137 Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 149,00 bis 159,00 märk., mecklenb., pomm. und
preußiſcher mittel 143,00--148,00 gering 140,00 142,00
ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 142-144 gering 139 141
Mais, amerik. Mixed 112 G frei Wagen. Ervſen, inländiſche und
ruſſiſche Futterwaare, 146 158 Weizenmehl 00 loko 19,00 bis
22,00 Roggenmehl 0 und 1 loko 18,15- 19,30 Wieizenkleie,
grobe 9,85 bis 10,25 feine 9,70 bis 10,00 Roggenkleie
9,70 10,00 Mittaasbörſe Weizen, märk., 770--780 Gr.,
152,50 1653 Mai 159,00 Roggen, guter märk. 141,50 bis141100 ab Bahn, Mai 141,75 141,50 Hafer, mätkiſcher,
mecklenb. und vomm. fein 148--158 märk., meckl., pornm. und
preuß. mittel 142 147 gering 139 bis 141 voſ. und ſchleſ.
mittel 141--143 A. gering 139--142 A. Mais, loko amerik. Mixed
112,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 19,00 22,00 c Roßgen-
mehl 0 und 1 18,15 bis 19,30 Rüböl Februar 57,10 Br.,
Mai 57,10-57,10 Oktober 51,00 A. Spiritus loko 44,20 A.
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 158,75 Juli
161,00 c Roggen Mai 141,50 Juli 141,25 Hafer Mai
136,75 Juli 136,00 A. Mais Mai und Juli 107,00 Mehl
Mai 18,60 Juli 18,75 Rüböl Mai 56,90 Okt. 51,00

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4.,. Febr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lehend, d. Schlachtge wicht

Gum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden oes un3. d. d. a, v. kauft vertaul
e a

W Rinder,

davon 10 Ochſen, 35 2 33 2 80 2 10 a2 Färſen, a 32 2 S 2 e26 Küde, 32 e 29 e 26 2 258 Gullen 7 30 7 2e uKälder, e e S S 7Hammel, Sdeafe, 2 2 e e S e 2davon Lämmer, a 2 u 2 S S164 Schweine, davon s e a 133 31164 Landſchweine, e 80 2 81 153 31Ungariſche. S e
Geſchäftsgang: ott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Lewzig am 4. Februar 1901
Kuftrieb: 564 RNinder, und zwar: 2i5 Ochſen, 11 Kalven, 200 Kühe, 138

Bullen 246 Kälber; 584 Stück Schafvieh 1442 Schweine und zwar 1442 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2836 Thiere.

NDarktvreiſe für 50 Kilog. in M.
CÄ—&..,ÄÜZ. m

Thier 22Bezeichnun 27
Ochſen e. ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu et

bren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere auggemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 88
9) gering genährte jeden Alters S 52Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalden höchſten Schlachtwerthes e

und Kühe: 2) vollfſeiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu Jahren 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 564) mäßig genährte Küde und Kalden 605) gertng gendhrte Küde und Kalben 40Buden vollfleiſchige döchſten Schlachtwerthes S 60
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 5

3) gering genährte 2Kälber: 1) feinſte Naſt- (Vollm.Maft) und deſte Saugkälber 45 S
2) mittiere Maſt- und gure Saugkälbder 433) geringe Saugkäl ber 36 e4) äitere gering genährte (Freſſer) S

Sqafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 S
2) ältere Maſthammel 30 u3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merjſchaſe) SSchweine volle ſchige der ſeineren Raffen und deren Kreuzungen n

Alter bis zu Jahren S 602) fie ſchige S 503) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eben S 80
9) ausländiſche (aus 5) S

Vertauf:
497 Rinder, und zwar Geſchäftsgang

179 Ochſen, 10 Kalben, 180 Kühe 119 Sus langſam

244 Kälber mittelmäßig662 Schafe
1408 Schweine

Deptford, 4. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
310 Rinder und Schafe. Be,ahlt ward für Ninder
prima Amerikaner 4 sh. 4 d. bis 4 sh. 5 d., ſecunda 4 sb. 2 d. für
je 8 Pfund.

Waaren-e und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 4. Februar. Weizen befeſtigt, bolſteiniſcher loco 145
bis 155. Laplata 137 138. Roggen befeſtigt, ſüdruſſiſcher ruhig,
cif. Hamburg 110--112, do. loco 112--114, mecklenburgiſcher 136
bis 144. Mais ſtetig, 105x, Laplata 86. Hafer ſietig.
Gerſte ſtetig.

Wien, 4. Februar. Weizen per Frühjahr 7,75 Gd., 7.76 Be.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,73 Gd.,
7,74 Br., per MaiJuni 7,60 Gd., 7,62 Br. Mais per MaiJuni
5,41 Gd., 5,42 Br. Hafer per Frühjahr 6,42 Gd., 6,43 Br., per Mai

Juni Gd., Br.Peft, 4. Febr. Weizen loco billiger, do. per April 7,46 Bd.,
7,47 Br., do. ver Oktober 7,58 Gd., 7,59 Br. Roggen per April
7,32 Gd., 7,33 Br., do. per Oktober 6,54 Gd., 6,56 Br. Hafer ver
April 6,11 Gd., 6,12 Br. Mais per Mai 1901 5,10 Gd., 5,12 Br.

Paris, 4. Febr. (Anfe-gsdericht.) Wenen ruhig, ver Februar
18,95, per Märx 19,40, per März-Juni 19,65, ver Mai Auguſt
20,10. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Mai- Auguſt 15,40.

Paris. 4. Febr (Schiunbericht.) Weizen beh., per Februar
19,00, per März 19,35, ver März- Juni 19,70, ver Mai- Auguſt
20,15. Roggen ruhig, ver Februar 15,00, per Mai- Auguſt 15,40.

Antwerpen, 4. Febr. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.



Amſterdam, 4. Fehruar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
per do. März do. ver Mai Roggen auf Termine träge,
per März 127, per Mai 128.

London, 4. Februar. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

New-Pork, 4. Febr. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen,
loco 79 ver Februar per März 79x, ver Mai 79',, per Juli
79 Mais ver Februar per Mai 45x, per Juli 44.

Mehl 2,75, Getreidefracht 2!/
n Chicago, 4. Februar. (Telegr.) Weizen ver Märzn per Mai 754. Mais per Mai 39

Zucker.
Hamburg, 4. Februar. (Schlußbericht.) Räüden Rohzucker

h I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
b burg ver Februar 9,22x, ver März 9,30, ver Mai 9,47x, pec

n Auguſt 9,67, ver Oktorer 9,22x, ver Dezember 9,20. Rubig.
un London, 4. Februar. 962 Proz. Javazucker loco 118/, ruhig,Rüben Rohzucker loco 9 sh. 2 d. Käufer, ruhig.

affee.
Hamburg, 4. Febr. (Anrangsbericht.) Kaffee, Good average

h Santos März 31,50, Mai 32,00, September 32,75, Dezember 33,25.
Tendenz Behauptet.

Hamvurg, 4. Febr. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
u average Santos, März 30,75 G., Mai 31,25 G., September 32,25 G.
n Dezember 32,50 G. Abgeſchwächt.

Havre, 4. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Pork
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Rio Sack, Santos Sack.

i (Feiertag).Havre, 4. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
z Feoruar 38,25, März 38,50, Mai 39,25. Tendenz:
h uhig. Amſterdam, 4. Februar. Java Kaffee good ordinary 32.

Petroleum.
Bremen, 4. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

d white loco 7,00 Br.
Hamburg, 4 Februar. Petroleum höher. Standard white

loco 6,90 Br.
Antwerpen 4. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

n weiß loco 18 bez. und Br., Februar 18 Br., März 18x Br.,
Mai 1 s Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 4. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
n white in NewYork 7,69 do. in Philadelphia 7,55, do. (in Refined

Caſes) 8,65 do. Credit Balances at Oil City 120.
Spiritus.

i Nordhaufen, 4. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58.,00—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

fär 100 Kilogr. (106--107 Lie.) 64,00—66;00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 4. Febrar. Sviritus nom., Februar 17,50 G.,
Februar März 17,50 G., März April 17,50 G., Apeil-Mai G.

Paris, 4. Februar. (Anfangsbericht.) Spirieus ruhig, Februar
30,75, März 30,75, Mai Auguſt 31,75, September Dezember 32,25.

Paris, 4. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
30,75, März 31,00, Mai- Auguſt 31,75, September Dezember 32,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
e Köln, 4. Februar. Rüböl loco 65,90, Mai 62,50.

Hamburg, 4. Februar. Rüböl ruhig, loco 60,00.
Hamburg, 2. Februar. Schmalz. AUmerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 391 Mk., do. do. Choice Grocery 391 Mk.,
div. Marken 39--39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 4. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Februar
62,75, März 63,00, März- April 62,57, Mai Auguſt 58,25.

New York, 4. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,42, do. Rohe und Brothers 7,52.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Februar. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 Mk.,

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 2. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

172 17 Mk., Liefer. Febr. März 171 171 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 174--17/, Rk., Lieferung Febr.-März 174 bis
17 Mk., Suverior Stärke 17 18 Mk., Superior Mehl 18
bis 182 Mk. ver 100 Kilogramm.

jagdebues 4. Februar. Egßkartoffeln 4,50--5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 4. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keute 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mik., Eßbutter 2,09 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,49--5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 120 bis
130 Pfa., kleine 90 105 Wfg., Seezungen, große 150 165 Pfg.,
kleine 110--120 Pfg., däniſche 145--150 Pfg., Kleiße, grose 80 bis

90 Pfg. kleine 45- 70 Pfg., Rotyzungen 40-50 Bfg., Swhollenre W Pfg., r Pfg. kleine 20-30 Pfg., leben
Ffa., Schellſiſche, große 505-60 Pfa., mittel 47—50 Pfg.

kleine 20 35 Pfg., Cabliau, große 22--35 Pfg., kleine 25--30 Pfg.
Seehechte BPfg., Lengfiſch 15--18 Pfa., Blaufiſch 14—-15 VPfg.,
Knurrhähne 10--11 Pfg., Dorſch 18--30 Pfg., Rochen 10--12 Pfg.,
Lachs, rothfl. 300 Vfa., Elblachs Pfg., Silberlachs 250 Pfg.
Lachsforellen 120--220 Pfg., Zander 65-90 Pſg., Flußhechte 50 big
70 Vfg., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen 25--28 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 4. Februar. Richtſtroh 5,50-6,50 M., Krumm

ſtroh 3,50--4,00 Mk., Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 Kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 4. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd
ling loco 50 Pfg.

Liverpool, 4. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle,
Umſatz 9 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Febr.März 52/ Verk.Preis, Per Juli Auguſt 5 Käuferpreis,

März- April 518 Werth, Aug.Sept. 48! Verk.-Preis,
AprilMai 518 Käuferpreis,“ September 4el Verk.-Preis,
Mai-guni 514 Verk.-Preis,/ Oktober erth.
Juni Juli 52 Verk.-Preis, Nov.Dez. 42 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 4. Februar. Bancazinn 71.00.
London, 4. Februar. Silber 28/, Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., ver 3 Monate 721/, Lſtrl., Blei ſpan. 15/, Lſtrl., engl. 15*,
Lſtrl., Zinn 1227/, Lftrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 4. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 h 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,50.

Rio de Janeiro, 2 Februar. Wechſel auf London 107
„„„;„;;,;Z7, „JCJ

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ snlich, ſondern lediglich „An die RNedartion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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